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Hallo Herr Prack,

Abb. 36 in Ihrem mutigen und schö-
nen Beitrag in der ÖKO.L zeigt mei-
ner Ansicht nach eine halbwüchsige 
Äskulapnatter. Das zeigen mir der 
senkrechte Augenstreif, die Kopfform 
und bedingt auch die Körperzeich-
nung. Junge Äskulapnattern sind in 
der Tat leicht mit Ringelnattern zu 
verwechseln da sie die typischen 
gelben Nackenflecken haben. Bei den 
adulten Äskulapnattern bleibt nur ein 
heller Kopf mit gelblichen Backen. Ich 
habe Ihnen 2 Bilder angehängt: Ein 
Jungtier von mir fotografiert und ein 
halbwüchsiges, warscheinlich zwei-
jähriges Tier, welches warscheinlich 
Ihrem Tier auf dem Foto entspricht. 
Bei den oft bissigen Äskulapnattern 
sind die Handschuhe auch eher ange-
bracht als bei den extrem selten bei-
ßenden Ringelnattern, bei denen sind 
eher Gummihandschuhe wegen ihrer 
stinkenden Ausscheidungen sinnvoll.

Viele Grüße aus dem Donautal unter-
halb von Passau, in dem es neben 
Äskulapnattern und vielen Schling-
nattern auch Smaragdeidechsen gibt. 
Viel Erfolg auch weiterhin bei der 
Erforschung Ihres Anwesens

Otto Aßmann

Hallo Herr Prack,
 
mir ist gerade beim Durchblättern 
der neuen ÖKO.L Ihr Bild einer „Rin-
gelnatter“ aufgefallen. Ich denke, 
dass Sie dazu schon mehrere Mails 
bekommen haben? Falls nicht möchte 
ich Sie darauf aufmerksam machen, 
dass auf dem Bild keine Ringelnatter 
sondern eine junge Äskulapnatter zu 
sehen ist. Sowohl Kopfzeichnung, 
Kopfform, Körperzeichnung und Glanz 
zeigen eindeutig eine solche.

mit besten Grüße aus Bayern

Walter Sage

Richtigstellungen zum Beitrag von 
Peter Prack „Tierisches um unser 
Haus“ aus ÖKO.L 3/2015I

Leserbriefe

Für die Korrekturen bedanken sich, der Autor (Peter Prack) – „bekennender 
Dilettant im Ursinn des Wortes (vgl. S. 19 des Artikels)“ – sowie die Redaktion 
der Zeitschrift ÖKO.L. Die Redaktion bedankt sich außerdem bei den aufmerk-
samen Lesern, dass sie ihre Mitteilungen an den Autor als Leserbriefe veröf-
fentlichen darf und bei Herrn Aßmann für das Foto einer jungen Äskulapnatter.

In Abb. 39 auf Seite 15 handelt es 
sich bei diesem Stopfpräparat um 
einen Steinmarder. Leider ist die 
fälschliche Bezeichnung „Baummar-
der“ erst nach Fertigstellung des 
Druckes erkannt worden!

Hier nun die Unterscheidungsmerk-
male der beiden Arten – weitgehend 
nach dem Feldführer „Säugetiere Eu-
ropas, Nordafrikas und Vorderasiens“ 
(aulagnier u.a. 2009).

Steinmarder Martes foina:

Mittelgroß, 1.100 – 2.300 g schwer; 
Beine kürzer als beim Baummarder. 
Fell braungrau, mäßig dicht. Oh-
ren ziemlich kurz; Kopf eher groß, 
Nasenspiegel graurosa. Der weiße 
Kehlfleck ist gegen die Vorderbeine 
hin gegabelt. Der Schwanz ist buschig 
und ebenso wie die Beine dunkler 
als der übrige Körper. Die Fußballen 
sind nackt.

Baummarder Martes martes:

Mittelgroß, 600 – 2.200 g schwer; 
hochbeiniger als der Steinmarder. 
Das Fell ist braun und recht dicht. 
Die Ohren sind verhältnismäßig groß, 
oft mit hellem Rand. Der Nasen-
spiegel ist schwarz. Ein nach unten 
abgerundeter Kehlfleck ist gelblich 
bis orangefarben. Der Schwanz ist 
buschig. Die Fußballen sind unter der 
Zwischenzehenbehaarung verborgen.
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Rudolf Schauberger

Zeichnungen: Rudolf Schauberger

Steinmarder

Baummarder

Äskulapnatter Jungtier ca 4 Wochen nach 
dem Schlupf.               Foto: Otto Aßmann
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